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in neuer Großaktionär mit Sitz in den
Niederlanden und den USA steigt bei

Zinnwald Lithium ein. Er bringt auch fri-
sches Geld mit. Jetzt hat das Unternehmen
zehnmal so viel Geld in der Kasse wie noch
Anfang derWoche.

Die AMG Advanced Metallurgical
Group N.V (AMG) zeichnet Aktien und
übernimmt damit einen Anteil von 25,13
Prozent an Zinnwald Lithium, wie beide
Unternehmen am Mittwoch mitteilten.
Auch andere Zinnwald-Lithium-Aktionäre
ebenso wie die Geschäftsführer zeichnen
neue Anteile. Dadurch fließen rund 21 Mil-
lionen Euro neues Kapital in das Bergbau-
projekt im Osterzgebirge. Das ist eine enor-
me Summe, wenn man bedenkt, dass das
Unternehmen bisher über rund zwei Mil-
lionen Euro verfügte, wie es in seinem Jah-
resbericht mitteilt, den es ebenfalls am
Mittwoch vorgestellt hat.

Dabei war das Interesse überraschend
groß. Noch am Mittwoch hatte Zinnwald
Lithium mit 16 Millionen Euro frischem
Kapital gerechnet. Am Donnerstag waren
dann 21Millionen Euro gezeichnet.

Was der neue Großaktionär macht
Der neue Großaktionär, die AMG, ist ein in-
ternational tätiges Unternehmen. Recht-
lich ist es in Amsterdam ansässig. Die
Hauptverwaltung arbeitet aber in Wayne
im US-Bundesstaat Pennsylvania vor den
TorenNewYorks.

An der Spitze steht Heinz Schimmel-
busch, der aus Österreich stammt und viel
Erfahrung im Bereich Rohstoffe hat. Vor ei-
ner Generation stand er an der Spitze der
Metallgesellschaft in Frankfurt/Main. 1991

E

hat ihn das Manager-Magazin zum Mana-
ger des Jahres gewählt. Allerdings musste
er 1993 dort gehen, als die Metallgesell-
schaft in Schieflage geriet.

Die AMG bearbeitet drei Geschäftsfel-
der, wie sie auf ihrer Webseite mitteilt. Auf
dem ersten Feld geht es um die Gewinnung
von Rohstoffen für grüne Energien. Es han-
delt sich um Lithium, Vanadium oder Tan-
tal, welche die AMG abbaut oder durch Re-
cycling gewinnt. Der zweite Bereich heißt
„AMG Critical Minerals“ (Kritische Minera-
le) und beschäftigt sich mit Grafit, Anti-
mon und Siliziummetallen. Der dritte
Zweig ist die“AMG Critical Material Tech-
nologies“. Sie verarbeitet hochreine Roh-
stoffe in Vakuumöfen. Die AMG besitzt Be-
triebe in Deutschland, Großbritannien,
Frankreich, den USA, China, Mexiko, Brasi-
lien, Indien, Sri Lanka und Mosambik mit
insgesamt rund 3.400 Beschäftigten. Der-
zeit baut sie eine Lithiumraffinerie in Bit-
terfeld in Sachsen-Anhalt. Im vierten Quar-
tal 2023 soll dort die Produktion von Lithi-
umhydroxid in Batteriequalität beginnen,
teilt AMG mit. Hier liegt der Zusammen-
hang mit der Investition in Zinnwald auf
der Hand. Eine Lieferbeziehung wäre mög-
lich. Die AMG betreibt auch in Brasilien das
Mibra-Bergwerk, wo seit 2018 das Lithium-
Mineral Spodumen abgebaut wird. Das Un-
ternehmen bringt also auch Bergbau-Erfah-
rungmit.

Was die Folgen für Zinnwald sind
Diese Woche hat die Deutsche Lithium
GmbH ihre 29. Bohrung abgeschlossen und
dabei rund 10.000Meter Bohrkerne aus der
Erde geholt, wie Geschäftsführer Torsten
Bachmann auf Anfrage von Sächsische.de
informierte. Derzeit sind drei Bohrgeräte
im Einsatz. Die Deutsche LithiumGmbH ist
ein Tochterunternehmen von Zinnwald Li-
thium, welches die Erkundung vor Ort vo-
rantreibt. Allein die derzeit laufende Bohr-
kampagne kostet schon einen einstelligen
Millionenbetrag. Diese Ausgaben müssen
vorfinanziert werden in der Hoffnung, dass
der Abbau beginnt und dann das Geld zu-
rückfließt. Mit den Bohrungen allein ist es
aber nicht getan.

Derzeit laufen auch Laboruntersuchun-
gen, um einen optimalen Weg zu finden,
wie das Zinnwalder Erz zu Lithiumhydro-
xid aufbereitet werden kann. Weiter si-
chert sich das Unternehmen Grundstücke
für einen Bergwerksbetrieb, trägt Unterla-
gen zusammen, die für die Genehmigun-
gen erforderlich sind und treibt die Planun-
gen voran.

Dieser Aufwand wird mit dem Kapital
finanziert, das durch die neue Beteiligung
ins Unternehmen fließt. Weiter laufen Ver-
handlungen zur Projektfinanzierung.
Denn für den Bau eines Bergwerks wird ein
dreistelliger Millionenbetrag erforderlich
sein. Genauer wird diese Summe Ende des
Jahres feststehen. Bis dahin will Zinnwald
Lithium eine neue bankfähige Machbar-
keitsstudie vorlegen. Diese ist das nächste
große Etappenziel bei demProjekt.

Die Mitteilungen aus dem Unterneh-
men sind durchaus optimistisch. Aber die-
se Zuversicht spiegelte sich im letzten Jahr
nicht im Aktienkurs von Zinnwald Lithi-
um. Er war das ganze Jahr 2022 auf Tal-
fahrt, erholte sich zwar jetzt im März et-
was, ist aber weit von den Höhen entfernt,
die er noch 2021 hatte. Der Vorstand zeigt
im Jahresbericht Verständnis dafür, dass
die Aktienbesitzer davon enttäuscht sind.
Er erklärt die Flaute mit den allgemeinen
Umständenwie steigenden Zinsen und den
Unsicherheiten, die der Krieg in der Ukrai-
ne verursacht hat.

Dazu kommen zwei spezifische Vorgän-
ge im Unternehmen. Erstens wurde der
frühere Eigentümer von Zinnwald Lithi-
um, Bacanora, durch die chinesische Gan-
feng Lithium übernommen, und hat Zinn-
wald-Aktien auf den Markt gebracht. Zwei-
tens hat die Regelung mit dem Insolvenz-
verwalter des Solarworld-Konzerns eine
ähnliche Folge. Frühere Solarworld-Aktio-
näre bekamen Zinnwald-Lithium-Aktien.
Das war etwas anderes als sie ursprünglich
gekauft hatten. Deswegen trennten sich
viele davon. So traf ein großes Aktienange-
bot auf eine Nachfrage, die nicht so stark
war. Der Vorstand hofft nun, dass dieser
„Überhang“ beseitigt ist, wie sich in den
bisher steigenden Kursen 2023 zeige.

Neuer Großaktionär bei dem
Zinnwald-Lithium-Projekt

Die Lithium-Bohrkampagne in
Zinnwald läuft. Rund 10.000
Meter Bohrkerne haben die
Bergleute. Eine viel größere
Neuigkeit kommt aus der
Finanzmetropole London.

Von Franz Herz

10.000 Meter solcher Bohrkerne haben die Arbeiter in Zinnwald aus dem Boden geholt, um die Lithiumvorräte präzise zu ermitteln.
Die sind auch für neue Kapitalgeber interessant. Foto: Egbert Kamprath

Die Pirnaer SPD-Arbeitsgruppe „Euroregi-
on Elbe-Labe“ erweitert ihre Zusammenar-
beit mit dem Roma-Zentrum „Kamarad“ in
Pirnas tschechischer Partnerstadt Děčín.
Bei einem Treffen verständigten sich Klaus
Fiedler, Koordinator der SPD-AG, sowie Mi-
roslav Grajcar, Leiter des Roma-Zentrums,
auf ein fünftes Kooperationsprojekt in die-
sem Jahr. Dabei wollen die Pirnaer eine Fei-
erstunde zum Welttag der Sinti und Roma
unterstützen. „Am 8. April 1971 fand in
London der erste Welt-Roma-Kongress
statt“, sagt Fiedler. Dieser Tag stehe symbo-
lisch für den Beginn der Roma-Bürger-
rechtsbewegung. Vordergründig gehe es
dabei um soziale und kulturelle Fragen so-
wie um eine Verbesserung der Lebensver-
hältnisse der Roma und Sinti. Aus diesem
Anlass findet bereits am 6. April in Děčín –
unterstützt von der AG aus Pirna – eine Fei-
erstunde im Roma-Zentrum statt. Nach
Aussage von Miroslav Grajcar wird diese
mit einem selbst gestalteten Kulturpro-
gramm eröffnet. „In meinem Beitrag wer-
de ich dann die Pflege unserer Kultur und
die Bildung der Roma-Kinder ansprechen“,

sagt Grajcar. Bildung sei der Weg zum
Schlüssel im Leben. Und weil nach der Fei-
erstunde das Osterfest unmittelbar bevor-
steht, bekommt jedes der Roma-Kinder im
Zentrum dank Spenden aus Deutschland
ein Ostergeschenk. Die SPD-AG und das Ro-
ma-Zentrum hatten sich vor einigen Wo-
chen darauf verständigt, in diesem Jahr
vier Projekte gemeinsam zu realisieren. So
wird es ein Fest zum Kindertag, eine Exkur-
sion zur Roma-Gedenkstätte in Lety, eine
Veranstaltung zur 19 Jahre andauernden
Zusammenarbeit im Oktober sowie ein
Fest mit Geschenken zum Nikolaustag ge-
ben. All die Projekte seien nur mithilfe von
Spenden zu stemmen, sagt Fiedler. (SZ/mö)

Spendenkonto: Ostsächsische Sparkasse Dresden, Kon-
to-Inhaber: Impreuna e.V., IBAN: DE38 8505 0300 3120
0014 13, Betreff: Roma-Projekt

Pirna unterstützt fünftes Projekt im
Roma-Zentrum Decín

Eine SPD-Arbeitsgruppe
unterstützt die Einrichtung
in der Partnerstadt bei einem
weiteren Anlass. Dabei geht
es um einen speziellen Tag.

Klaus Fiedler (l.), Miroslav Grajcar:
19 Jahre Zusammenarbeit. Foto: privat

Die ersteWoche der VollsperrungDresdner
Straße geht zu Ende – und manche haben
schon viele Nerven verloren. Das ganz gro-
ße Chaos ist zwar ausgeblieben, doch an ei-
nigen Stellen wird den Kraftfahrern viel
Geduld abgefordert. Und das noch eine lan-
ge Zeit. Der Bau der Straße und des Kreis-
verkehrs an der Reichskrone wird sich in
Bauetappen bis nächstes Jahr hinziehen
und hat Auswirkungen auf die ganze Stadt.
Das sind derzeit die fünf kritischen Stellen.

Kreuzung Reichskrone/Rädel-Straße:
Aldi und Slalom

Hier treffen drei Straßen aufeinander, die
immer nur nach und nach Grün haben. Da-
mit ist klar, hier muss man warten. In
Hauptverkehrszeiten kann es sein, dass es
einige Grünphasen dauert, bis man auch
dran ist. Die Busse, die Vorrang haben, kön-
nen dieseWartezeit verlängern. Außerdem
gilt es, beim Slalom mit dem Auto durch
die Bauzaun-Strecke aufzupassen. Auf der
Siegfried-Rädel-Straße kommt es rasch
zum Stau, wenn aus Richtung Bahnhof je-
mand links zum Aldi abbiegen will und die
Gegenrichtung grade Grün hat. Dann bil-
det sich schnell eine Warteschlange mit
Auswirkungen aufmehrere Straßen.

Kreisverkehr: Stau am
Nadelöhr

Der Doppelkreisel am Nord-Bahnhof ist da-
mit ein Nadelöhr. Hier fließt der Verkehr
aus allen Richtungen zusammen. Aus der
Bahnhofstraße kommt der offizielle Umlei-
tungsverkehr aus Richtung Pirna. Die Au-

gust-Bebel- und die Güterbahnhofstraße
sind ebenfalls schon immer viel befahrene
Straßen. Am Freitagmittag staute sich der
Verkehr kurzzeitig in allen Straßen, weil es
auf der Rädelstraße nicht voranging.

Mügelner Schulen: Unvernünftige
Eltern

Das Problem bei den Schulen in Mügeln
waren die Eltern. Einigen fällt es schwer,
sich an die Regeln zu halten. Dazu gehören
die Einbahnstraßen sowie die Bitte der
Stadt, nicht direkt vor der Schule zu halten,
um das Rangieren auf den ohnehin schma-
len und zugeparkten Straßen zu vermei-
den. Die Stadt hofft auf das Verständnis der
Eltern, hat aber auch angekündigt, dem
mit Polizeikontrollen auf die Sprünge zu
helfen.

Wreesmann: Markt ist
offen

Für Anlieger frei: Das ist immer so ein Ver-
kehrszeichen, mit dem manche oft nichts
anzufangen wissen. So ist es auch am Rat-
haus. Die Dresdner Straße ist zwar ge-
sperrt, aber bis Wreesmann kommt man
immer und darf da auch hinfahren, weil
man ja ein Anliegen hat und deshalb als
Anlieger gilt. Für die Hermann-Löns-Straße
gilt das aber nicht, wennman sie als Abkür-
zung nutzen will. Auch hier wird es noch
Kontrollen geben, um der Regel Nachdruck
zu verleihen, heißt es.

S172 und Breitscheidstraße: Mehr
Verkehr

Deutlichmehr Verkehr gibt es auf der S172
und auch auf der Rudolf-Breitscheid-Stra-
ße. Über Letztere und die Fritz-Schreiter-
Straße fahren viele in oder aus Richtung
Dresden. Das ist eine gute Alternative zur
S172 oder der Autobahn, jedoch durfte die
Strecke nicht als offizielle Umleitung aus-
gewiesen werden, da sie aufgrund der
Bahnbrücke auf der Fritz-Schreiter-Straße
nicht für Lkws geeignet ist.

Die kritischen Stellen bei der
Vollsperrung inHeidenau
Die erste Woche von vielen
Monaten ist vorbei. Die Sperrung
ist eine Herausforderung für alle
Kraftfahrer. Wo sie derzeit
besonders aufpassen müssen.

Von Heike Sabel

zz
gl
.V

er
sa

nd
ko

st
en

·D
DV

Sa
ch

se
n
Gm

bH
,O

st
ra
-A

lle
e
20

,0
10
67

Dr
es

de
n

Exklusive Jubiläumsangebote für Dynamo-Fans hier erhältlich: www.ddv-lokal.de · in allen DDV Lokalen

Radeberger Exportbierbrauerei
Exklusives Jubiläums-Bierfass
limitierte Sonderedition zum 70-jährigen Jubiläum, Party-Fass
zumGenießen und Sammeln, Inhalt 5 l Radeberger Pilsner
(3,00 €/l) | 14,99 €

Likörfabrik Gustav Müller
Dynamo Dresden – GIN 1953
Tradition imGlas. Eleganter und kraftvoller London Dry Gin
in der DynamoDresden-Edition, 0,5 l (59,98€/1l),
43% vol. | 29,99 €

DDV Edition
Dynamo-Bücher und DVD
Spannende Vereingeschichten in Wort und Bild, sowie das
Sieger-Pokalspiel von 1971
Bücher | ab 12,90 € DVD | 6,90 €

DDV Lokal ist ein Unternehmen der

Kwalm
Räuchermobil „Dynamo Dresden-Edition“
EinMuss für jeden Dynamo-Fan und Camper. Limitierte Auflage,
handgefertigt im Erzgebirge inklusive Sonderkennzeichen
DD-DY 1953 gratis. | ab 79,90 €
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